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XI Welches er iſt für die Erſteommunicanten
erforderlich 7) Dieſe rage öfters auf der Tagesordnung,
iſt ſchon oft beantworte worden und ehr doch immer wieder. SO0
vollen ir alſo abermals eine Antwort bringen und nach dem

„Die heilige Communionvortrefflichen Buche des Dr Behringer:
n thren Wirkungen und threr Heilsnothwendigkeit.“

Dieſe rage, ſo chreibt Behringer, ſcheint entſchieden durch
die Conſtitution des Lateranconeils Omnis utriusque EtC.,
und durch den tridentiniſchen Canon: 81 quis negaverit. OlES t
singulos Christifideles utriusque SEXUS, CU N un0O8 discretionis
pervenerint, c-ueri singulis annis Saltem 1N ASChate a0 COII-
munieandum Juxta praeceptum Matris écclesiae. 8. 8e

＋
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Die Erreichung der Unterſcheidungsjahre alſo iſt von der
kirchlichen Auctorität als Anfang der Verpflichtung bezeichnet ann

tritt der Menſch un die „Jahre der Unterſcheidung“, und welches
Maß von Erkenntnis und Reife iſt ſpeciell bezüglich des Geheim⸗
niſſes des Altare verlangt?

Ein genügendes Verſtändnis in Gewiſſensſachen darf man icher
als vorhanden vorausſetzen, das Kind 3u einem Alter gelangt
iſt, in dem eS für ähig erachtet wird, eine ſchwere Sünde 3u be
gehen, eln Sub gravi bindendes Gelübde 3u machen, die giltigen
mpfang der Buße nothwendigſten Cte 3u erwecken, giltige Spon⸗
ſalien U ſchließen 11

Zu dieſen Dingen ird eS nach canonifchem Rechte und katho⸗
liſcher bral In einem (U von ſieben bis acht Jahren für reif
angeſehen,

E und damit dürfte ein Anhaltspunkt gegeben ſein, Um Uun.

gefähr feſtzuſtellen, was die Kirche Unter „anni discretionis“ auch
bezüglich der eiligen Communion verſtehe. Die mn dieſer Materie
erforderliche „discretio“ wird vom römiſchen Katechismus (u 62)
naher beſchrieben: „Discernant EleS IMenSalI A mensa. nanG6
SaACTaIII ab aliis profanis, (Oelestem auns Dallem A (Comnmuni.
Atque 06 fit. Cu  — Certo credimus. praesens 688 VOSTUUIII COTPUS
t sanguinem Domini. quem 1I 60el0 angeli adorant“. Es iſt
alſo nothwendig, daſs derjenige, welcher communiciert, die euchariſtiſche
Speiſe von der profanen 3 unterſcheiden wiſſe, banhem COelestem

Dalle Communi. das himmliſche rot von dem gewöhnlichen Tote
Wollen Di auch gelten laſſen, daſs hiezu der Vernunftgebrau etwa
vollkommener vorhanden ein müſſe als zur Erkenntnis von gut und
bös, daſs insbeſondere auch ein Unterricht In den Lehren des Glaubens
vorauszugehen habe, ſo dürfen wir doch wohl annehmen, ungefähr

da  S neunte V  O  ahr, E nicht viel ſpäter, ſelbſt bei Berückſichtigung
der verſchiedenen Entwickelung Uunter verſchiedenen klimatiſchen und
anderen Verhältniſſen, ſei der zum rfaſſen dieſes Geheimniſſes ver.
langte Entwicklungsgrad erreicht abei iſt nicht ausgeſchloſſen, daſs
in einzelnen ＋

en früh eweckte und gut unterrichtete Kinder auch

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ III. 1900. 41
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eher fähig ſein können. 8 wird etwa moraliſch gleichzeitig mit dem
Eintritt der Möglichkeit de Hauptübels, der Todſünde, auch d  —8  8
Hauptmittel dagegen, die heilige Euchariſtie, zugänglich werden. Der
heilige Thomas fordert, Ut pueri aliqualem USUIII rationis 1n
Cipiant habere. zum Empfange dieſes Sacramentes Ju⸗gelaſſen zu werden; Ut possint devotionem COneipere Ujus ACTa-
menti. III ＋4 61 20 35 auf jener Altersſtufe Urſe
8 nicht geſpendet werden, E noch nicht unterſcheiden kann
„inter Cibum COrporalem Spiritualem“. In dist. V

2 1 Nach dieſem engliſchen Lehrer geforderten Maß
von Unterſcheidungsgabe iſt die oben als genügen angegebene Zahlder Lebensjahre kaum 3u niedrig gegri

Vergleichen Ulr mit dieſer auch in Rückſicht auf den Wort
Qu der kirchlichen Beſtimmung kaum anfechtbaren Lehre die ver
ſchiedenenorts herrſchende Praxis, ſo tritt ſofort zu Tage, daſs die
heilige Communion gar oft dem Kinde nicht in jenem EL gereichtwird, In dem ſie ertheilt werden könnte und dürfte, auchſollte? Wenn wir beim Buchſtaben der kirchlichen Verordnung leiben,
145 teneri. (CUIII 0 AllIlOS discretionis pervenerint. Ad
Comm unionem. ſagt das Tridentinum.

Doch möchte eS unbillig ſein, alle jene Seelenhirten der Miſsachtung eines poſitiven Gebotes zu zeihen, E nicht ſo genaudie nach obiger Regel ſich ergebende Zeit einhalten, ſondern mit
der Zulaſſung der Kleinen zUum Tiſche des Herrn enn oder das andere
ahr darüber hinaus warten Gerade der Umſtand, daſs trotz Be
ſtehens der kirchlichen Inſtruction eine derartige weit verbreitete Ge⸗
wohnhei ſich ilden onnte und mit Wiſſen der Oberhirten anhält,berechtiget Uuns Schluſſe, die Kirche urgiere bei der erſtmaligenCommunion im jugendlichen Alter den Wortſinn ihres Gebotes nichſo ſehr wie ſie könnte, ſondern ſei nach Umſtänden auch mit einem,wohl nich allzulangen, Aufſchub dieſer Pflichterfüllung einverſtanden.Zu einer ſolchen gebricht eS (nach dem, was Uher geſagtüber die Möglichkeit einer weiteren Ausdehnung der II ſe bei
Erwachſenen) der Kirche weder an Befugnis, noch an Gründen.

Es iſt der vollen eachtung wert, was Suarez (de SàCram
8 I. über dieſen Punkt anführt: Eeclesia 110 obligat. CUIII
primum Otést. 860 facultatem C(COnçgedit eXPéctandi DeT aliquod
tempus. VSI Dropter majorem Vvenerationem Sacramenti. VeIl Propter
transgressionis.
majorem ruetum Dercipientis Vel 116 pueri EXponantur periculo

Nicht In Abrede geſtellt werden kann ferner, daſs eine gemein⸗ſame Feier der Erſterommunion Qus verſchiedenen Urſachen ſich ſehrempfiehlt. Der öffentlich vor dem ganzen Volke vollzogene Aet ſelbſt,die dabei getroffenen Veranſtaltungen, die Erneuerung der 7—5  aufgelübde 20 verfehlen nicht, ſowohl bei Kindern als Erwachſenen einen
nachhaltigen Eindruck zurückzulaſſen, das Glaubensbewuſstſein 3u
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erhöhen, den Her zu ſtärken. Der Schwur der Treue, bei dieſer
Gelegenheit öffentli geleiſtet auf das U Vũ

eſu Chriſti, welches
zum erſtenmal die Lippen benetzt, hat eine beſondere Wirkung, iſt
eine feierliche, freiwillige ewu Zuſtimmungserklärung von Seite
eines jeden einzelnen 3u all dem, was einſt in ſeinem Namen und
für ihn un der Quſe Üübernommen wurde

Da aber der geiſtige Entwicklungsgang bei den verſchiedenen
Kindern nicht immer gleichen Schritt hält, und überhaupt nach den
eben angeführten orten Suarez eine etwas höhere Altersſtufe im
Intereſſe eines würdigeren und fruchtreiferen ange abgewartet
werden darf, ſo wird, Uum E gleichzeitig einer größeren Anzahl
gutreifer Erſtlinge den Zutritt 3 ermöglichen, bei manchen eine
Verzögerung, eln Hinausrücken über den un der erreichten Fähig  2
eit nicht zu vermeiden, aber auch nicht erwehr ſein.

Gerade dieſe gemeinſame eier der Erſterommunion fand An
erkennung in einer ntwor der 8. vom 21 &  2.53  Uli 1888, indem
ein Decret des iſchofes von Annecy, welcher ſie Iin ſeiner Diöceſe
für Kinder mmM er von zwölf Jahren angeordnet atte, beſtätiget
wurde. Freilich fand die Beſtätigung Juxta modum“. inſofern
darin ausdrücklich erwähnt iſt, daſs C5 dem Pfarrer unbenommen
ſein ſolle, Kinder, E die nöthigen Eigenſchaften aben, auch
früher Tiſche des errn gehen 3 laſſen aber nicht feierlich,
ſondern privatim.) In der Erklärung, we der Cardinalpräfect
dem Iſchoſe zuſandte, iſt zugeſtanden: parochus potest U·
nionem dare adolescenti. uell puta instruétum 61 d18—
Cretionem abere. Ut intelligat, guod agit CGTUIII private

absqué Ulla solemnitate 6t publicitate. 81 autem agatur de
administranda 8. (Ommunione 111 forma publica 61 solemmnli.
uxta Franciae. tuné Observandum St episcopale deereétum.

Den Beginn der Verpflichtung zur eiligen Communion an

langend, ird demnach etwa gelten:
1  er iſt es geſtattet, die Kinder zu derſelben zuzulaſſen,

ſobald ſie hinlänglich die Bedeutung dieſes Actes erfaſſen quando
intelligunt. quid agant); * beſteht ogar ein Gebot der
nach deſſen Wortlaut den jugendlichen Seelen bei Vorhandenſein der
erforderlichen Elſe dieſes rot des Lebens nicht vorenthalten werden
darf Wo aber Qus vernünftigen Gründen enn oder das andere ahr
3  6 wird, gibt ſich die Kirche damit zufrieden, wie Qus der
heutigen vielerorts unbeanſtandet üblichen Praxis 3u folgern Da
Geſetz alſo, welches „Annos disécretionis“* als Anfangsgrenze der
Verpflichtung nimmt, ird ſo 3u interpretieren ſein, daſs auch dar⸗
über hinaus einiger freier Spielraum gewährt bleibt zur Erfüllung

ua VCTO agaetate pueris 8  8  ACra mysteria danda sint, 6I0 melius
COonstituere poterit, quam pater et Sacerdos, Cui illi confitentur peccata; 0

COgnitionem aliquam acceperint et gustum habeant.
IIIos UIMm pertine explorare, t pueris percunctari, hujus sacramenti

Cat. TOIII. II I 61
41*



626

erſelben. ollen ir darum auch nicht davon abgehen, daſs mit
dem neunten ahre ungefähr die hinlängliche Befähigung erreicht
ſei, ſo werden doch diejenigen Seelſorger erll ade verdienen,

Einewelche da zehnte oder Lebensjahr herankommen laſſen
Verzögerung ber das zwölfte Lebensjahr cheint mit der Auffaſſung
der I kaum mehr un inklang 3u bringen 3u ſein, ſelbſt nicht
in den nördlichen Gegenden, die Entwickelung langſamer.“)

Pflicht bleibt aber, auch Kindern mit ſieben und acht Jahren
und noch jüngeren die heilige Communion zu ſpenden, falls ſie mn
dieſem Alter in Todesgefahr ämen und geiſtig hinlänglich ähig
waren Denn enn * allerdings der 1 anheimgeſtellt iſt, die
Zeit des Empfanges der heiligen Communion ur Vorſchriften U
regeln, und wenn auch bei Kindern leſe Vorſchriften nicht ˙ ſtrenge
angewendet 3u werden⸗ brauchen, wie bei Erwachſenen, ⁰ iſt doch für
den Fall des ode auch bei erſteren der Empfang des Viaticums
nicht ins Belieben geſtellt nter dieſen Umſtänden nämlich Coni
municieren auch die Kinder göttlichen, nicht kirchlichen Ge
otes Die beim Sterben die heilige Communion ſich reichen
3 laſſen, beſteht, wie früher bemerkt, durch den en Gottes un

abhängig von kirchlicher Feſtſetzung für jeden, der geiſtig und körper⸗
lich dazu geeigne iſt; von einer weiteren ſorgfältigeren Vorbereitung
darf Uunter ſolchen Verhältniſſen abgeſehen werden.?)

XII Reſtitutionsfrage.) Der Beſitzer einer großen
Schnapsbrennerei klagt ſich anl Vorabende des Allerheiligenfeſtes n,
ſeit der öſterlichen EI durch Entziehung von Brantweinſteuer
zuweilen etrogen aben Vom Beichtvater gefragt, wie hoch
die vorenthaltene Summe ſich wohl belaufe, und bb EU hon früher
i gleicher Weiſe gefehlt habe, gibt CET 10880 modo zur ſiie
V treibe das ſchon mehrere V  ahre, und eS handelt ſich dann gleich
um Quſende von ark“ Mit dieſer Antwort begnügt ſich der
Beichtvater, und erkundigt ſich dann ſorgfältig nach der gegenwärtigen
Seelenverfaſſung des Beichtenden. Zu ſeiner größten Freude kann

Communiter dicunt doctores, regulariter loquendoI NOIN obligari
0 Communionem nte vel decimum annum, EG differendam ElS 6886
Communionem ra duodeeimum. Alph de euch. 301 Der heilige Lehrer
führt war einige Auctoren d die über das 12. Lebensjahr hinausgehen, billigt
dies aber wohl nuL Unter der Vorausſetzung, daſs die nöthige Reife mit dem
2 5  &  ahre noch nicht erreicht ſei, wie aus der darauffolgenden Bemerkung her
vorgeht Citius possunt obligari pueri, qui nte Alem aetatem perspicaciores
c6onspiciuntur. Auch der heilige Franz von Sales 32 die Regel auf, daſs die
„eunes Hlles doivent Gtre communiées POUr le plus tard nZE ans“
Lettre babbesse du Puits d'Orbe 2) Hcclesia 8u0 praecepto Solum
determinat tempus IIlud accipiendi eucharistiam, quod divino praecepto
indeterminatum erat. Cum articulus mortis 01I esset divino Drae-
CEPO indéterminatus, On erat CUT ecclesia aliquid quoad ipsum determinaret,
Sed debuit illum 0omnino relinquere, Prou divino praecepto habebatur.
Lugo, d NXIII


